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Körnerleguminosen mit nur   
schwachen Proteingehalten
LSV Körnererbsen und Ackerbohnen

Nachdem Hitze und Trockenheit den Anbau von Körnerleguminosen bereits im 
Extremjahr 2018 beeinflusst haben, stand die Produktion auch im Anbaujahr 2019 
wieder unter den Vorzeichen von Wassermangel und zu hohen Temperaturen. Dr. 
Antje Herrmann, Fachinformation Pflanzenbau, LLH, Landwirtschaftszentrum 
Eichhof, berichtet über die Landessortenversuche (LSV) 2019 und spricht Emp-
fehlungen für die Frühjahrsaussaat 2020 aus. 

setzen und verringern den Bedarf am 
Import-Soja. 

Verbraucher und der Lebensmitte-
leinzelhandel fragen vermehrt gen-
technikfrei erzeugte landwirtschaftli-
che Produkte nach. Nicht zuletzt stel-
len Körnerleguminosen Pollen- und 
Nektarspender für viele Insektenarten 
dar und tragen zur Artenvielfalt in der 
Kulturlandschaft bei. 

Fruchtfolgegestaltung  
mit Leguminosen

Um den Benefit des Legumino-
senanbaus maximieren zu können, 
muss die Fruchtfolge entsprechend 
gestaltet werden. Die Vorfrucht sollte 
ein hohes N-Aufnahmepotential auf-
weisen, um geringe Rest-N-Mengen 
im Boden zu hinterlassen und somit 
eine hohe N-Fixierung der Legumino-
se zu ermöglichen. Anbaupausen – 
mindestens fünf bis sechs Jahre bei 
Erbsen und vier bis sechs Jahre bei 
Ackerbohnen – sind aufgrund ihrer 
Anfälligkeit für bodenbürtige Krank-
heiten unbedingt einzuhalten. Die 
nach Körnerleguminosen in der 
Fruchtfolge stehende Kultur sollte den 
im Boden hinterlassenen Stickstoff 
möglichst schnell aufnehmen können, 
um N-Verluste in Form von Auswa-
schung oder Lachgasemission zu redu-
zieren. Und schließlich ist die Wahl der 
Leguminosenart auf die Standortbe-
dingungen abzustimmen. 

Trotz all der Nutzen, die der Legu-
minosenanbau bietet, gibt es eine Rei-
he von Gründen, die bislang dazu ge-
führt haben, dass in Hessen nur auf 
9210 ha und damit auf rund 2 Prozent 

Die Anbaufläche von Körnerlegumi-
nosen hat 2019 erfreulicherweise wie-
der das Niveau von 2017 erreicht, 
nachdem das Verbot der Anwendung 
chemischer Pflanzenschutzmittel auf 
Ökologischen Vorrangflächen 2018 zu 
einem Anbaurückgang von über 1000 
ha geführt hatte. Im Vergleich zum 
Vorjahr wurde vor allem der Anbau von 
Körnererbsen und Sojabohnen ausge-
dehnt, während die Ackerbohnenfläche 
konstant blieb. 

Dass die Integration von Körnerle-
guminosen in intensive Fruchtfolgen 
eine Reihe von Vorteilen bietet, ist gut 
belegt. So können sie über die Einspa-
rung von N-Düngern dazu beitragen, 
N-Bilanzüberschüsse zu reduzieren. 
Nach Untersuchungen der Universität 
Kiel entspricht die Höhe der N-Fixie-
rung von Ackerbohnen in etwa dem 
N-Entzug über das Korn. 

Darüber hinaus steigern Körnerle-
guminosen die Erträge der Folge-
frucht, ermöglichen den Anbau von 
Zwischenfrüchten, Unterbrechen In-
fektionszyklen von Getreide- und 
Rapskrankheiten, wirken der Selektion 
von Problemunkräutern und –gräsern 
entgegen und entzerren Arbeitsspitzen. 
Der positive Vorfruchtwert resultiert 
auch der Verbesserung der Boden-
struktur. Aufgrund ihres gut ausgebil-
deten Wurzelsystems können Körner-

leguminosen Nährstoffe, vor allem 
Phosphor, aus tieferen Bodenschichten 
mobilisieren. In der Fütterung sind 
Körnerleguminosen bei Beachtung der 
empfohlenen Höchstmengen und 
eventuell erforderlicher Aminosäure-
Supplementierung problemlos einzu-

Körnererbsenerträge können nicht nur relativ stark zwischen den Standorten, sondern 
auch zwischen Jahren schwanken, da die Kultur ertraglich relativ stark auf die unter-
schiedlichen Witterungsverhältnisse reagiert. Fotos: Dr. Herrmann
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der Ackerfläche Körnerleguminosen 
stehen. Ob Landwirte Körnerlegumi-
nosen anbauen oder nicht, hängt viel-
fach von den Absatzmöglichkeiten und 
Marktpreisen ab. Letztere sind oft für 
Landwirte nicht attraktiv genug. Die 
monetäre Bewertung des Körnerlegu-
minosenanbaus sollte jedoch den Vor-
fruchtwert berücksichtigen, der mit 
rund 200 Euro/ha für Ackerbohne und 
160 Euro/ha für Körnererbsen veran-
schlagt werden kann. Den Aufbau von 
regionalen Wertschöpfungsketten und 
den Wissenstransfer in die Praxis treibt 
das Demonstrationsnetzwerk Erbse/
Bohne (http://www.demoneterbo.ag-
rarpraxisforschung.de/) voran, das der 
Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen 
federführend koordiniert. 

Ein weiteres Argument, das oft gegen 
den Anbau von Körnerleguminosen ins 
Feld geführt wird, ist die höhere Er-
tragsinstabilität, das heißt eine stärke-
re Variation der Kornerträge zwischen 
den Jahren. Neue Untersuchungen 
bestätigen zwar, dass die Ertragsinsta-
bilität von Körnerleguminosen höher 
ist als die von Wintergetreidearten, 
welche die winterliche Bodenfeuchte 
besser nutzen können. Sie zeigen aber 

auch, dass Körnerleguminosen eine 
geringere Ertragsinstabilität als Zu-
ckerrübe und Kartoffel aufweisen und 
im Vergleich zu Sommergetreide nur 
geringfügig schlechter abschneiden. 

Ergebnisse der  
Landessortenversuche 

Im Anbaujahr 2019 wurden an drei 
Standorten Landessortenversuche 
(LSV) zu Körnererbsen und an zwei 
Standorten zu Ackerbohnen durchge-
führt. Die Standorte Bad Hersfeld 
(Eichhof), Homberg-Mardorf (Fritz-
lar) und Butzbach-Niederweisel 
(Friedberg) repräsentieren typische 
Anbaulagen für die beiden Legumino-
senarten. Insgesamt wurden sieben 
Körnererbsensorten und sieben Acker-
bohnensorten geprüft, bei letzteren 
zwei Neuzulassungen (Bianca, Macho).

Nachdem die Temperaturen im Ja-
nuar, Februar und März deutlich über 
dem langjährigen Mittel lagen, konn-
ten die Landessortenversuche Acker-
bohne schon sehr früh ausgesät werden 
(Bad Hersfeld: 27. Februar, Fritzlar: 1. 
März). Ebenso wurden die Landessor-
tenversuche Körnererbse rechtzeitig 
im März gedrillt (Friedberg: 1. März, 
Bad Hersfeld: 22. März, Fritzlar: 25. 
März). In Bad Hersfeld wurde bei den 
Ackerbohnen leichte Mängel im Auf-
gang bei der Sorte Bianca und in der 
Jugendentwicklung von Bianca und 
Trumpet festgestellt. 

Die Blüte und Kornfüllung von 
Ackerbohne und Erbse fielen in die 
Phase hoher Temperaturen und Tro-
ckenheit ab Juni, das heißt in die  
Entwicklungsphase, in der Körnlegu-
minosen am empfindlichsten auf Stres-
seinwirkung reagieren. Gehen Wasser-
mangel und Hitze gemeinsam einher, 
können sie drastische Ertragseinbußen 
zur Folge haben.

Pilzliche Krankheiten hatten auf-
grund der Witterungsverhältnisse kei-

nen allzu großen Einfluss. In den 
Ackerbohnen-LSV, wie in Praxisbe-
ständen, fanden sich jedoch die schwar-
ze Bohnenlaus, die vor allem durch ihre 
Saugtätigkeit Schäden verursacht. Wei-
terhin trat an Ackerbohnen und Kör-
nererbsen die grüne Erbsenlaus auf, die 
verschiedene Virosen überträgt, so 
unter anderem auch Nanoviren. Schä-
den umfassen einen reduzierten Wuchs 
sowie verminderte N-Fixierung und 
Einbußen im Korn- und Rohprotein-
ertrag. Am Standort Bad Hersfeld wur-
de Virusbefall bei Ackerbohnen boni-
tiert. Als etwas stärker betroffen zeigte 
sich die Sorte Macho, während Trum-
pet weniger Symptome aufwies. 

In den LSV sowie in der Praxis wur-
de bei Ackerbohnen auch häufiger 
Wipfelknicken beobachtet. Wipfelkni-
cken scheint dann aufzutreten, wenn 
Ackerbohnen in einer kritischen Ent-
wicklungsphase unter Wassermangel 
geraten oder auch nach Einwirkung 
heftiger Regenfällen und/oder Wind. 
Die Stängel knicken dann in der Regel 
oberhalb der obersten angesetzten 
Hülsen ab. Sortenunterschiede in der 
Neigung zum Wipfelknicken konnten 
nicht festgestellt werden und es scheint 
auch keine sehr große Ertragsrelevanz 
zu haben. Die Ernte der Erbsen konn-
te in der letzten Julidekade (Friedberg, 
Bad Hersfeld) beziehungsweise Anfang 
August (Fritzlar) durchgeführt werden. 
Die Ackerbohnen wurden in der ersten 
Augustdekade beerntet.

Körnererbsen mit  
schwachen Erträgen
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Tabelle 1: LSV Körnererbsen Hessen, mehrjährig, 
Kornertrag relativ zur Bezugsbasis (BB)

Jahr
Kornertrag (relativ zur BB)

2017 2018 2019 Mittel

Orte 2 3 2

BB (dtha) 57,5 49,3 47,3 51,1

VD (dt/ha) 58,1 48,6 46,5 50,7

Respect  BB 101 102 89 98

Alvesta  BB 101 100 103 101

Salamanca  BB 93 94 104 96

Astronaute  BB 105 106 102 105

LG Amigo  BB 100 98 101 99

LG Ajax 87 98

Safran  EU 103 89

VD: Versuchsmittel über alle Sorten

Die herausfordernde Witterung 2019 
schlägt sich in den Kornerträgen nieder, 
die mit im Durchschnitt 46,5 dt/ha noch 
rund 2 dt/ha unter den enttäuschenden 
Ergebnissen des Vorjahres liegen
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Die herausfordernde Witterung 
2019 schlägt sich in den Kornerträgen 
nieder, die mit im Durchschnitt 46,5 
dt/ha noch rund 2 dt/ha unter den ent-
täuschenden Ergebnissen des Vorjahres 
liegen, und seit dem Jahr 2011 einen 
Tiefpunkt darstellen. Der Standort 
Fritzlar konnte, obwohl beerntet, letzt-
lich nicht in die Auswertung einbezo-
gen werden aufgrund einer ungleich-
mäßigen Bestandesentwicklung, die 
sich in einer hohen Streuung zwischen 
den Wiederholungen der Sorten ma-
nifestierte. 

Wie auch im Vorjahr war die Varia-
tion zwischen den Sorten eines Stand-
ortes sehr groß, von 40,2 bis 50,3 dt/
ha in Friedberg und 40,6 bis 49,8 dt/
ha in Bad Hersfeld. Die Streuung der 
Erträge einzelner Sorten zwischen den 
Standorten hingegen war, auch auf-
grund des Wegfalls von Fritzlar, deut-
lich geringer als im Vorjahr. Wie im 
Vorjahr gab es keine Sorte, die sich an 
beiden Standorten als am leistungsfä-
higsten erwies. Im Mittel über die bei-
den Standorte am ertragsstärksten 
zeigten sich Salamanca und Alvesta vor 
Astronaute und LG Amigo. LG Ajax 
rangierte leicht unter dem Ertrags-
durchschnitt, unter Umständen auf-
grund von Schwächen in der Standfes-
tigkeit, während Safran deutlich abfiel. 
Auch Respect konnte den Vorteil ihrer 
sehr guten Standfestigkeit nicht aus-
spielen und blieb weit unter dem Ver-
suchsmittel. 

Mehrjährige und  
überregionale Ergebnisse

Körnererbsenerträge können nicht 
nur relativ stark zwischen den Stand-
orten, sondern auch zwischen Jahren 
schwanken, da die Kultur ertraglich 
relativ stark auf die unterschiedlichen 
Witterungsverhältnisse reagiert. Bei-
spielsweise blieb Respect deutlich hin-
ter den guten Leistungen der beiden 
Vorjahre zurück mit einem Relativer-
trag von nur 89 Prozent. Auch Safran 

konnte die gute Vorjahresleistung im 
aktuellen Jahr nicht bestätigen. Dem-
gegenüber steigerte Salamanca ihre 
unterdurchschnittlichen Erträge von 
2017 und 2018 auf respektable 104 
Prozent. Auch LG Ajax zeigte eine er-
tragliche Verbesserung, blieb aber im-
mer noch unter dem Durchschnitt. 
Konstant im oberen Leistungsbereich 
präsentierten sich Astronaute und 
Alvesta. 

Die Sortenwahl ist eine der wichtigs-
ten anbautechnischen Maßnahmen im 
Körnerleguminosenanbau. Aufgrund 
begrenzter Ressourcen können Kör-
nerleguminosen aber nur an einer be-
grenzten Anzahl Standorten geprüft 
werden. Um die Ertragsleistung, Er-
tragsstabilität, Anbaueigenschaften und 
Qualitäten der geprüften Sorten sicher 

einschätzen zu können, sollte der Be-
urteilung eine möglichst große Daten-
menge zugrunde liegen. Dies ist nur 
anhand von mehrjährigen Versuchen 
unter möglichst vielen unterschiedli-
chen Umwelten möglich. In diesem 
Zusammenhang sollte man auch einen 

Blick über die Landesgrenze werfen. 
Bei der Abstimmung der Sortenemp-
fehlungen zwischen LLH, Saatbauver-
band und VO-Firmen werden daher 
auch stets die Ergebnisse der überre-
gionalen Auswertungen in die Ent-
scheidung berücksichtigt. 

In die überregionale Auswertung 
(Hohenheim-Gülzower-Methode) für 
den Großraum Süd werden Versuchs-
standorte aus den Anbaugebieten 7 
(Höhenlagen Mitte/Südwest) und 8 
(Wärme- und Mittellagen Südwest) 
einbezogen. Von den hessischen LSV-
Standorten fließen Bad Hersfeld und 
Friedberg ein. Neben den LSV-Ergeb-
nissen werden auch die der Sortenzu-
lassung zugrundeliegenden 3-jährigen 
Wertprüfungsergebnisse berücksich-
tigt. Damit können auch erst ein- oder 
zweijährig im LSV geprüfte Sorten 
schon relativ sicher bewertet werden. 

Die mehrjährige (2015 bis 2019) 
Auswertung für den Großraum Süd 
bestätigt die Spitzenposition von Ast-
ronaute. Ertraglich etwas schwächer, 
aber noch leicht überdurchschnittlich 
präsentieren sich Alvesta und auch Sa-
fran, die in Hessen 2019 einen Ertrags-
einbruch erlitt. Salamanca und LG 
Amigo bilden das Mittelfeld, während 

Tabelle 2: LSV Körnererbsen Hessen 2019 
Kornertrag relativ zur Bezugsbasis (BB)

 
Kornertrag (relativ zur BB)
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47,1 47,3

VD (dt/ha) 46,6 46,3 46,5

Respect  BB 92 86 89

Alvesta  BB 101 106 103

Salamanca  BB 106 102 104

Astronaute  BB 100 105 102

LG Amigo  BB 102 101 101

LG Ajax 101 94 98

Safran  EU 84 94 89

VD: Versuchsmittel über alle Sorten

Tab. 3: Kornertrag Körnererbsen nach 
überregional, mehrjährig* 

Ertrag relativ  
zu VRS

Großraum  
Süd

Sand- und  
Lehmböden  
Nordwest

Respect  95 96

Alvesta 101 100

Salamanca 99 101

Astronaute  106 106

LG Amigo  100 101

LG Ajax 98 98

Safran  EU 101 97

Mittel VRS (dt/ha) 48,7 49,0

VRS: Verrechnungssorten;  
nach Hohenheim-Gülzower-Methode
* 2015-2019, Großraum Süd (Anbaugebiet 7, 
(Höhenlagen Mitte) und Anbaugebiet 8 (Wärme- 
und Mittellagen Südwest) sowie die Sand- und 
Lehmböden Nordwest (Anbaugebiet 2)

Tab. 4: LSV Körnererbsen 2019; 
Rp-Gehalt , Rp-Ertrag und TKM

 

Ro
hp

ro
te

in
ge

ha
lt 

be
i 8

6 
%

 T
S 

(%
)

Ro
hp

ro
te

in
er

tra
g 

(d
t/h

a)

TK
M

 (g
)

Respect 21,5 9,1 231

Alvesta 21,1 10,3 224

Salamanca 21,5 10,5 234

Astronaute 21,8 10,6 250

LG Amigo 21,9 10,5 194

LG Ajax 22,2 10,3 203

Safran  EU 22,7 9,6 294

Mittel 21,8 10,1 233

Tabelle 5: Sorteneigenschaften der geprüften Körnererbsen 2019

Neigung 
zu  

Lager

Ertrags- und Qualitätseigenschaften

Sorte Züchter / 
Vertreiber

Zulas- 
sung

Blüh- 
beginn

Blüh- 
dauer Reife Pfl.-

länge TKM Korn- 
ertrag

Rp- 
Ertrag

Rp- 
Gehalt

Respect InterSaatzucht 
/ Secobra 2007 4 4 4 7 1 6 7 6 5

Alvesta KWS Lochow 2008 4 4 4 6 3 6 8 6 5

Sala-
manca

NPZ / Saaten 
Union 2009 4 5 4 7 2 6 7 7 5

Astro-
naute

NPZ / Saaten 
Union 2013 4 5 4 6 2 6 9 9 6

LG Amigo Limagrain 2016 4 4 4 5 3 5 7 6 5

LG Ajax Limagrain 2017 4 4 4 6 2 5 7 8 6

Safran EU InterSaatzucht/ 
Secobra 2015 3 6 4 8 4 7 8 8 6

TKM: Tausendkornmasse                                                                 nach Beschreibender Sortenliste des Bundessortenamtes
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LG Ajax ,aber vor allem Respect er-
traglich abfallen. Die Auswertung zu 
den Rohproteinerträgen lag zu Redak-
tionsschluss noch nicht vor. Überein-
stimmend zu der Auswertung des 
Großraums Süd liegt Astronaute auch 
in der Auswertung für die Sand- und 
Lehmböden Nordwest an der Leis-
tungsspitze, während sich Respect und 
LG Ajax im unteren Ertragsbereich 
bewegen. Die Leistung von Safran wird 
geringer eingeschätzt als im Großraum 
Süd.

Schwache Rohproteingehalte  
und Rohproteinerträge

Während für die Vermarktung der 
Kornertrag im Vordergrund steht, ist 
für eine betriebsinterne Verwertung 
der Proteingehalt von Körnerlegumi-
nosen ein wichtiges Qualitätskriterium, 
dem bei der Sortenwahl Beachtung 
geschenkt werden sollte.

Der Rohproteingehalt war mit 21,8 
Prozent auf einem geringeren Niveau 
als in den Vorjahren (2018: 22,6 Pro-
zent, 2017: 24,3 Prozent); zu berück-
sichtigen ist jedoch die unterschiedli-
che Datenbasis, das heißt Anzahl 
Standorte der drei Jahre. Erwartungs-
gemäß höhere Rohproteingehalte wie-
sen LG Ajax und Safran auf (beide 
Boniturnoten 6), während Astronaute 
die gute Einschätzung durch die Be-
schreibende Sortenliste nicht bestäti-
gen konnte. 

Aus der Kombination von Rohpro-
teingehalt und Ertragsleistung resul-
tierte ein Rohproteinertrag von im 
Mittel 10,1 dt/ha, der ebenfalls unter 
den Erträgen der Jahre 2018 (11,0 dt) 
und 2017 (14,3 dt) lag. Respect und 
Safran brachten einen unterdurch-
schnittlichen Rohproteinertrag, zu-
rückzuführen auf den geringeren 
Kornertrag, während alle anderen Sor-
ten eng beieinanderlagen. Die Korn-
ausbildung konnte ebenfalls nicht das 
Niveau der Vorjahre erreichen. Erwar-

tungsgemäß am unteren Ende finden 
sich die Tausendkornmassen von LG 
Amigo und LG Ajax, sowie Safran an 
der Spitze.

Sortenempfehlungen  
Körnererbsen

Um eine ausreichende Ertragssi-
cherheit zu gewährleisten, ist die 
Standfestigkeit der Körnererbsensor-
ten eine entscheidende Sorteneigen-
schaft. Eine hohe Standfestigkeit ist 
erforderlich, um das Risiko der Beern-
tung unter ungünstigen Witterungs-

verhältnissen zu minimieren. Im Merk-
mal Standfestigkeit gibt es deutliche 
Sortenunterschiede. Weitere relevante 
Sorteneigenschaften sind in Tabelle 5 
zusammengefasst. Eine volle Anbau-
empfehlung erhielten die Sorten Alves-
ta, Astronaute und Respect. Aufgrund 
einer schwächeren Leistung 2019 wird 
Safran weiterhin nur zum Probeanbau 
empfohlen.

Alvesta (KWS Lochow) ist eine be-
reits ältere Sorte (Zulassung 2008), die 
aber auch 2019 wieder ihre gute, sta-
bile Ertragsleistung bestätigen konnte. 
Die Proteingehalte sind etwas schwä-
cher, daher erreicht Alvesta auch keine 
Spitzen-Proteinerträge. Die Standfes-
tigkeit und Strohstabilität sind nicht in 
jedem Jahr ausreichend.

Astronaute (NPZ / Saaten Union) 
ist die ertragsstärkste Sorte im aktuel-
len Sortenspektrum, die wieder ihrer 
hohen Bewertung der Ertragsleistung 
durch das Bundessortenamt (Bonitur-
note 9) gerecht wurde. Aufgrund mitt-
lerer Proteingehalte erreicht sie relativ 
sicher auch sehr hohe Proteinerträge. 
Bei mittlerer Pflanzenlänge verfügt sie 
über eine bessere Standfestigkeit als 
Alvesta. Bundesweit weist Astronaute 
auch die bei weitem größte Vermeh-
rungsfläche auf mit 2149 ha, vor Alves-
ta (930 ha) und Salamanca (570 ha).

Respect: Diese langjährig geprüfte 
Sorte (Zulassung 2007; InterSaatzucht 
/ Secobra) behält aufgrund der im Sor-
tenspektrum nach wie vor besten 
Standfestigkeit und Strohstabilität wei-
ter ihre Anbaubedeutung. In Korner-
trag und Proteinertrag bleibt sie jedoch 
deutlich hinter den anderen Sorten 
zurück.

Safran (Intersaatzucht / Secobra) 
wird aufgrund der ertraglichen Schwä-
chen 2019 weiterhin nur zum Probe-
anbau empfohlen. Die Sorte ist ge-
kennzeichnet durch eine größere 
Pflanzenlänge und dadurch bedingt 
geringeren Standfestigkeit und Dru-
scheignung. Die Proteingehalte liegen 
im oberen Bereich. 

Aussaat von Erbsen  
möglichst noch im März

Aufgrund der starken witterungsbe-
dingten Streuung der Erträge von Kör-
nererbsen sollten Standortwahl und 
pflanzenbauliches Management auf 
Ertragssicherheit ausgerichtet werden. 
Erbsen bevorzugen zwar maritime 
Klimabedingungen, stellen aber insge-
samt geringere Ansprüche an die Was-
serversorgung des Standortes als 
Ackerbohnen. Steinige Böden er-

schweren den Drusch, wenn Lager 
auftritt, und feuchte Lagen begünsti-
gen die Entwicklung von pilzlichen 
Erkrankungen. 

Der pH-Wert des Bodens sollte im 
Bereich von 6,2 bis 7,0 liegen. Wie er-
wähnt, sind aufgrund der Selbstunver-
träglichkeit von Erbsen Anbaupausen 
von mindestens fünf bis sechs Jahren 
einzuhalten. Auch in Bezug zu anderen 
Leguminosen wie Zwischenfrüchten 
sind Anbaupausen erforderlich. Bei der 
Sortenwahl ist neben den bereits ge-
nannten Sorteneigenschaften eine kur-
ze Blühphase von Vorteil für eine 
gleichmäßige Abreife. 

Tab.  6: LSV Ackerbohne 2019; 
Kornertrag relativ zur Bezugsbasis 

 Kornertrag (relativ zur BB)

FZ HEF Mittel

BB (dt/ha) 45,2 42,6 43,9

VD  (dt/ha) 45,5 43,5 44,5

Fuego  BB 101 100 101

Fanfare  BB 102 106 104

Tiffany  BB 100 101 101

Birgit  BB 97 92 95

Trumpet 111 113 112

Bianca 92 95 93

Macho 102 108 105

VD: Versuchsmittel (alle Sorten), BB: Bezugsbasisi

Tab. 7: LSV Ackerbohne mehrjährig, 
Kornertrag relativ zu BB 

2017 2018 2019 Mittel

Orte 2 2 2

BB (dt/ha) 49,4 35,2 43,9 42,8

VD  (dt/ha) 48,8 35,5 44,5 43,5

Fuego  BB 100 98 101 100

Fanfare BB 103 109 104 105

Tiffany  BB 101 99 101 100

Birgit  BB 96 94 95 95

Trumpet 109 112

Bianca 93

Macho 105

VD: Versuchsmittel über alle Sorten

Tab. 8: LSV Ackerbohne 2019; 
Rp-Gehalt, Rp-Ertrag und TKM

 
Ro

hp
ro

te
in

ge
ha

lt 
 

be
i 8

6 
%

 T
S 

(%
)

Ro
hp

ro
te

in
er

tr
ag

 
(d

t/
ha

)

TK
M

 (g
)

Fuego  BB 23,7 10,5 498

Fanfare  BB 24,2 11,1 516

Tiffany  BB 25,1 11,1 474

Birgit  BB 24,9 10,4 470

Trumpet 23,3 11,5 466

Bianca 25,6 10,5 508

Macho 22,8 10,5 523

Mittel 24,2 10,8 494
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Im Hinblick auf die Bodenbearbei-
tung ist zu beachten, dass Erbsen auf 
Verdichtungen und Staunässe mit Er-
tragseinbußen reagieren. Die Grund-
bodenbearbeitung sollte eine zeitige 
Bestellung mit einer Saattiefe von 4 bis 
6 cm ermöglichen, um den hohen 
Keimwasserbedarf der Kultur abde-
cken zu können. Eine Aussaat mög-
lichst noch im März trägt dazu bei, die 
über Winter gespeicherte Bodenfeuch-
te in Ertrag umsetzen zu können. Zu 
frühe Aussaaten steigern jedoch das 
Risiko von Spätfrösten, die bei Tempe-
raturen unter -5 °C zu Schäden führen 
können. Eine Saatstärke von 75 Kör-
nern/m² hat sich in der Praxis bewährt. 
Da Erbsen nur eine geringe Konkur-
renzkraft in der Jugendentwicklung 
aufweisen, kommt der Unkrautbe-
kämpfung mittels chemischen oder 
auch mechanischen Maßnahmen eine 
große Bedeutung zur Sicherung der 
Ertragsleistung zu. Spätverunkrautung 
kann zu drastischen Beeinträchtigun-
gen der Ernte führen. 

Ackerbohnenerträge leicht  
unter dem langjährigen Mittel

Nach dem drastischen witterungsbe-
dingten Ertragseinbruch der Acker-
bohnen 2018 (35,6 dt/ha), liegen die 
LSV-Erträge im Anbaujahr 2019 Jahr 
mit 44,5 dt/ha etwas unter dem lang-
jährigen Mittel von 47,5 dt/ha. Die 
beiden Versuchsstandorte wiesen ein 
recht ähnliches Ertragsniveau von 45,5 
dt/ha (Fritzlar) und 43,5 dt/ha (Bad 
Hersfeld) auf. 

Wie bei den Körnererbsen zeigten 
auch die Ackerbohnenversuche eine 
erhöhte Streuung der Daten bedingt 
durch die Stresseinwirkungen. Aller-
dings ist die Variation der Erträge der 
Sorten zwischen den Standorten gerin-
ger ausgeprägt als im Vorjahr. Beste 
Sorte war mit einem Kornertrag von 

im Standortmittel 49,1 dt/ha Trumpet, 
gefolgt von der Neuzulassung Macho 
und der langjährig leistungsstarken 
Fanfare. Im ertraglichen Mittelfeld 
fanden sich Fuego und die vicinarme 
Tiffany. Unter dem Durchschnitt blie-
ben Birgit (41,5 dt/ha) und die vicin- 
sowie tanninarme Neuzulassung Bian-
ca 41,0 dt/ha).

Über drei Prüfjahre in Hessen 
nimmt Fanfare (Mittel: 45,0 dt/ha) die 
Spitzenposition ein vor Fuego und Tif-
fany, während Birgit, in allen drei Jah-
ren konstant eine der schwächsten 
Leistungen aufweist (Mittel 40,8 dt/
ha). Über zwei Prüfjahre bestätigt 
Trumpet ihre sehr hohen Kornerträge. 

Auch bei den Ackerbohnen  
schwache Proteingehalte

Die Qualitätsanalysen belegen für 
den Rohproteingehalt mit einem Mit-
tel von 24,2 Prozent ebenso wie für die 
Körnererbsen, ein im Vergleich zu den 
Vorjahren (2018: 27,5 Prozent, 2017: 
27,4 Prozent) relativ geringes Niveau 
(Tabelle 8), das auf den Virusbefall und/
oder die Trockenheit zurückzuführen 
ist. Ackerbohnen reagieren auf Wasser-
mangel relativ sensitiv mit einer Ab-
nahme der N-Fixierung.

Macho weist in Übereinstimmung 
zur Sortencharakterisierung der Be-
schreibenden Sortenliste von allen ge-
prüften Sorten den geringsten Prote-
ingehalt (22,8 Prozent) auf, und kann 
dies auch nur teilweise durch einen 
hohen Kornertrag kompensieren, so 
dass der Proteinertrag im unteren Be-
reich liegt. Den gleichen Proteinertrag 

wie Macho erzielt Bianca, allerdings 
mit dem höchsten Proteingehalt (25,6 
Prozent) und einem geringen Korner-
trag. Den höchsten Proteinertrag (11,5 
dt/ha) erreicht Trumpet über einen 
Spitzenkornertrag bei einem unter-
durchschnittlichen Proteingehalt (23,3 
Prozent).

Sorte Macho liegt  
überregional vorne

Die gemeinsame, überregionale Aus-
wertung für das Anbaugebiet 5 (Mittel- 
und Höhenlagen Südwest) und einige 
bayerische Standorte, den sogenannten 
Großraum Süd, berücksichtigt den 
hessisches Standort Bad Hersfeld. Die 
mehrjährigen Ergebnisse (2015 bis 
2019) belegen für Macho und Trumpet 
die Leistungsspitze im Kornertrag; 
aufgrund schwacher Proteingehalte 
bleiben sie im Proteinertrag jedoch nur 
im Mittelfeld. Bei der Bewertung zu 
berücksichtigen ist, dass die Daten-
grundlage für Trumpet und insbeson-
dere Macho geringer ist als für die 
anderen Sorten. 

Überdurchschnittliche Kornerträge 
und die beste Leistung im Proteiner-
trag bringen Tiffany und Fanfare. Fue-
go erreicht in beiden Qualitätskriteri-
en eine gute überdurchschnittliche 
Leistung, während Bianca deutlich 
abfällt.

Für das Anbaugebiet 2 (Lehmstand-
orte Nordwest), in welches die Daten 
von Fritzlar einbezogen werden, lag bis 
Redaktionsschluss nur die Auswertung 
der Kornerträge vor, die eine recht 
ähnliche Rangierung der Sorten zeigt 

Tab. 9: Korn- und Rohproteinertrag 
Ackerbohnen; überregional, mehrjährig*

Ertrag  
relativ 

Großraum  
Süd

Lehmstand-
orte N-W

Korn- 
ertrag

Protein- 
ertrag

Korn- 
ertrag

Fuego 103 103 103

Fanfare 104 105 104

Tiffany 103 106 101

Birgit 100 102 102

Trumpet 105 99 104

Bianca 92 91 82

Macho 105 99 111

Ø VRS (dt/ha) 46,3 12 62

Nach Hohenheim-Gülzower-Methode;     
VRS: Verrechnungssorten, 
* 2015-2019; Großraum Süd und die Lehmstand-
orte Nordwest (Anbaugebiet 2)

In den LSV sowie in der Praxis wurde bei Ackerbohnen auch häufiger Wipfelknicken 
beobachtet. Wipfelknicken scheint dann aufzutreten, wenn Ackerbohnen in einer kritischen 
Entwicklungsphase unter Wassermangel geraten oder auch nach Einwirkung heftiger 
Regenfälle und/oder Wind.
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Tabelle 10: Sorteneigenschaften der geprüften Ackerbohnen 2019
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Sorte Züchter / 
Vertreiber

Asco-
chyta

Bo-
trytis Rost TKM Korn-

ertrag
Rp-

ertrag
Rp-

gehalt

Birgit SZ Peter-
sen / SU 2016 4 5 6 3 6 5 5 6 6 8 5

Fanfare
NPZ / 

Saaten-
Union

2012 4 5 6 2 5 4 5 6 7 8 4

Trumpet
NPZ / 

Saaten-
Union

2017 5 5 6 2 - 4 6 5 7 8 4

Fuego
NPZ / 

Saaten-
Union

2004 4 5 5 2 5 4 5 7 6 7 4

Macho NPZ 2019 4 5 6 3 - - - 8 8 8 3

Bianca1)2) SZ  
Steinach 2019 5 5 6 4 - - - 6 4 6 5

Tiffany 2)
NPZ / 

Saaten-
Union

2015 4 5 6 2 5 4 5 6 7 8 5

1) tanninfrei, 2) vicinarm                                                                  nach Beschreibender Sortenliste des Bundessortenamtes

wie der Großraum Süd. Leistungsspit-
ze bildet Macho, gefolgt von Trumpet, 
Fanfare und Fuego. Ertraglich abge-
schlagen bildet die vicin- und tannin-
arme Bianca das Schlusslicht.

Sortenempfehlungen  
Ackerbohnen

Wie bei den Körnererbsen sollte das 
Hauptaugenmerk bei der Sortenwahl 
auf der Ertragssicherheit liegen, die 
von verschiedenen Eigenschaften wie 
der Standfestigkeit und Krankheitsan-
fälligkeit beeinflusst wird. In den agro-

nomisch relevanten Eigenschaften 
unterschieden sich die geprüften Sor-
ten nur vergleichsweise wenig. 

Weiterhin bei der Sortenwahl zu be-
rücksichtigen ist die Nutzungsrich-
tung. Begrenzend für den Einsatz in 
der Fütterung wirken sekundäre Pflan-
zeninhaltsstoffe wie Tannine sowie 
Vicin und Convicin. Um den Anteil in 
Rationen, vor allem bei Geflügel und 
Schweinen steigern zu können, bieten 
tanninarme Sorten wie Taifun (nicht 
mehr geprüft) eine Option. Tanninar-
me Sorten erreichen aber bislang nicht 
die Ertragsleistung von tanninhaltigen 
Sorten. Vicinarme Sorten wie Tiffany 
eignen sich besonders für den Einsatz 
in der Geflügelfütterung. Die Neuzu-
lassung Bianca vereint beide Merkma-
le. In Tabelle 10 sind die relevanten 
Sorteneigenschaften zusammenge-
stellt. Empfohlen für den Anbau in 
Hessen werden Fanfare, Fuego, Tiffa-
ny und Trumpet.

Fuego (NPZ/Saaten Union) ist eine 
langjährig geprüfte Sorte (Zulassung 
2004), die ihre Ertragsstabilität wieder 
unter Beweis gestellt hat. Bei mittlerer 
Pflanzenlänge verfügt Fuego über eine 
gute Standfestigkeit und reift auch im 
Stroh gut ab. Die relativ hohe Tausend-
kornmasse kann etwas höhere Saatgut-
kosten nach sich ziehen. Bundesweit 
weist Fuego mit 1125 ha eine etwas 
größere Vermehrungsfläche auf als Tif-
fany (1092 ha) und Fanfare (932 ha). 

Fanfare (NPZ/Saaten Union) ist 
ertraglich Fuego überlegen und zeich-
net sich ebenfalls durch eine hohe Er-
tragsstabilität und gute Standfestigkeit 
aus. Der Proteingehalt liegt im mittle-
ren Bereich, die TKM ist auch etwas 
erhöht. 

Tiffany (NPZ/Saaten Union) ist 
eine noch jüngere Sorte (Zulassung 

2015), die in Hessen und überregional 
durch Erträge leicht über dem Durch-
schnitt, bei hohen Proteingehalten und 
damit hohen Proteinerträgen charak-
terisiert ist. Die Abreife des Strohs 
kann etwas verzögert ablaufen. Durch 
die geringen Vicingehalte eignet sie 
sich besonders für den Einsatz in der 
Geflügelfütterung. 

Trumpet (NPZ/Saaten Union) ist 
die jüngste der empfohlenen Sorten 
(Zulassung 2017) und hat über zwei 
LSV-Jahre ihre Leistungsfähigkeit ein-
drucksvoll auch überregional präsen-
tiert. Eine Schwäche der Sorte besteht 
jedoch in dem geringen Proteingehalt. 
Auch die Anfälligkeit für Rost ist etwas 
stärker ausgeprägt als bei den anderen 
geprüften Sorten (Boniturnote 6). Die 
Tausendkornmasse ist relativ gering. 

Frühe Aussaat wirkt bei  
Ackerbohnen ertragssichernd

Ackerbohnen weisen hohe Ansprü-
che an den Standort auf, insbesondere 
an die Wasserversorgung. Bevorzugt 
werden tiefgründige Böden mit hoher 
Speicherkapazität zur Sicherstellung 
einer kontinuierlichen Wasserversor-
gung. Böden mit Ackerzahlen <40 sind 
daher für den Anbau nicht geeignet. 
Der pH-Wert sollte im Bereich pH 6,5 
bis 7,0 liegen. Ackerbohnen verfügen 
zwar über ein gut ausgeprägtes Pfahl-
wurzelsystem, aber nur über wenige 
Seitenwurzeln. Daher geraten die Be-
stände relativ schnell unter Trocken-
stress. 

Unter solchen Bedingungen, aber 
auch Hitzeeinwirkung oder starkem 
Blattlausbefall können Acker bohnen 
mit starkem Blüten- und Hülsenab - 
fall reagieren. Um die Vegeta tionszeit 
zu verlängern und die Winterfeuch - 
te effektiv nutzen zu können, sollte  
der Standort eine frühe Aussaat, mög-
lichst noch im Februar, ermöglichen. 
Eine Saatgutablage auf 6 bis 8 cm ge-
währleistet eine ausreichende Keim-
feuchte. Als Aussaatstärke sollten  
mindestens 45 Körner/m² angestrebt 
werden. 

Aufgrund der relativ langsamen Ju-
gendentwicklung und dem späten Rei-
henschluss ist der Pflanzenschutz auf 
eine frühzeitige Unkrautkontrolle aus-
zurichten. Auch der Befall mit Blatt-
läusen (Virusübertragung) ist im Auge 
zu behalten. Auf eine Bodenlockerung 
und Bodendurchlüftung mit Hacken 
oder Striegeln reagieren Ackerbohnen 
positiv. Ein Hackeinsatz kann auch die 
Standfestigkeit weiter verbessern. Wie 
Erbsen benötigen Ackerbohnen relativ 
lange Anbaupausen von vier bis sechs 
Jahren, um das Risiko von Fuß- und 
Welkekrankheiten zu minimieren.   

Ackerbohnen haben hohe Ansprüche an den Standort, 
insbesondere an die Wasserversorgung. Bevorzugt werden 
tiefgründige Böden mit hoher Speicherkapazität. 


